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Konglomerat verschiedener Epochen
Bei aller Vielfalt haben die „Kunst- und Antiquitätenwochen“ einen Schwerpunkt bei Barock und Rokoko

D ie Zeit des Rokoko war eine 
Epoche der heiteren, ver-
spielten Künste – dekadent 

und schön. Ein Meister dieser Epo-
che war der Bildhauer Adam Ferdi-
nand Tietz (getauft 1708 – 1777). 
Lange auch in Bamberg tätig, leitete 
er eine eigene große Werkstatt und 
schuf neben den Gartenskulpturen 
für Veitshöchheim auch die Plastiken 
für den Rosengarten der Neuen Resi-
denz von Bamberg und für Schloss 
Seehof vor den Toren der Stadt. Eini-
ge seiner Werke befinden sich heute 
in Museen in Würzburg und Nürn-
berg, einige sind aber auch zu erwer-
ben; wie ein Sphingen-Paar (Abb.), 
das wohl von seiner Hand stammt. 
Matthias Wenzel, der inmitten des 
Kunst- und Antiquitätenviertels in 
Bamberg das älteste Ladengeschäft 
der Stadt betreibt, präsentiert die 
beiden Skulpturen in seinem Ge-
schäft. Die Darstellungen lassen den 
Kopf einer älteren Frau und einer 
jüngeren mit Haube erkennen. Ihre 
Löwenkörper sind in Rokoko-Kleider 
gehüllt. Auf beiden Sphingen sitzen 
Putten. Die 17 Zentimeter hohen Ar-
beiten in Lindenholz sind allseits be-
schnitzt und polychrom gefasst.

Manchmal sind es auch während 
der Kunst- und Antiquitätenwochen 
die kleinen Dinge, die besonders fas-
zinieren: Eine Miniaturkommode, 
die Dr. Schmitz-Avila im Angebot 
hat, wurde um 1750 in Zedernholz 
auf einem Weichholzkorpus gefer-
tigt. Solche Stücke wurden als Mo-
delle für Möbel in größerem Maß-
stab gebaut. Die Kommode stammt 
aus Berlin und misst nur 25 mal 
35 Zentimeter; für 12 000 Euro ist 
sie zu erwerben. Julian und Lennart 
Schmitz-Avila führen ihr Antiquitä-
tengeschäft seit fünf Jahren in Bam-

berg. Der Ruf als Kenner von Ba-
rockmöbeln eilt ihnen voraus. Die 
Stadt an der Regnitz bietet dafür die 
beste Kulisse, hat sie doch auch ar-
chitektonisch vieles aus der Zeit des 
Barock und Rokoko zu bieten: Blickt 
man von der Karolinenstraße, die zur 
Antiquitätenmeile zählt, Richtung 
Fluss sieht man die neben seinem 
Fachwerkteil barock bemalte Fassade 
des Alten Rathauses. 

Eines der bekanntesten bürgerli-
chen Barockgebäude ist das Böttin-
gerhaus in der Judenstraße mit sei-
ner imposanten Fassade. Direkt da-

neben hat Reinhard Keller im 
vergangenen Jahr sein Geschäft er-
öffnet. Er nimmt in diesem Jahr 
zum ersten Mal an den Kunst- und 
Antiquitätenwochen teil, im Kunst-
handel ist er allerdings schon länger 
tätig. Seit 40 Jahren gilt seine Auf-
merksamkeit den Kostbarkeiten 
vergangener Epochen: antike Mö-
bel, Gemälde, Skulpturen und 
Kunsthandwerk des 16. bis 
19. Jahrhunderts. Auch bei ihm ist 
ein Werk aus der Barockzeit zu be-
wundern: „Junge Dame mit Blu-
menkorb“. Die 95 mal 74 Zenti-
meter große Arbeit in Öl ist dem 
französischen Porträt-Maler Pierre 
Mignard (1612 – 1695) zugeschrie-
ben und soll 18 000 Euro kosten. 
Älteren Entstehungsdatums ist eine 
gebirgige Landschaft von Joos de 
Momper (1564 – 1635). Das Werk 

des flämischen Meisters war Jahr-
zehnte verschollen.

Ein Highlight des Rokoko lockt 
auch in den Kunsthandel Senger: 
Eine Tischuhr von Johann Paulus 
Graf, Hofuhrmacher von Kurfürst 
Max III. Joseph von Bayern. Sie ist 
124 Zentimeter hoch, 56 Zentimeter 
breit und befindet sich in einem fein 
geschnitzten, farbig gefassten Gehäu-
se. Blumen und Ranken umrahmen 
die Uhr, bekrönt von einem Putto 
mit kleinem Hund und einer Schne-
cke. Das Repetitionsuhrwerk ist mit 
einem Spielwerk versehen. Unter 
dem großen Ziffernblatt ist ein klei-
neres zu sehen, das Datum und Wo-
chentag anzeigt. Es ist mit Allegorien 
der sieben Wochentage bemalt. 
150 000 Euro kostet das Prunkstück. 

Daneben sind im historischen 
Kellergewölbe gotische Skulpturen 
zu bestaunen. Ein Heiliger Hierony-
mus wurde um 1500 in Schwaben 
aus Eichenholz geschnitzt und ist mit 
seiner alten Fassung erhalten. Der 
Kirchenvater trägt den Kardinalshut 
und zu seinen Füßen befindet sich 
ein kleiner Löwe. Walter Senger 
gründete seinen Kunsthandel vor 
mehr als 40 Jahren. Skulpturen, erle-
sene Möbel des 18. bis 20. Jahrhun-
derts, Gemälde des 15. bis 20. Jahr-
hunderts sowie Kunsthandwerk blei-
ben auch unter Mitinhaber und 
Schwiegersohn Thomas Herzog im 
Mittelpunkt des Programms.

Um die Ecke empfängt Christian 
Eduard Franke-Landwers Besucher 
in seinem eleganten Stadthaus aus 
der Zeit der Gotik. Unter den Mö-
beln, Gemälden und dem Kunst-
handwerk sticht eine Louis-XV-
Kommode hervor, die um 1750 von 
Jaques Dubois (1693 – 1763) in Paris 
gefertigt wurde. Das zweischübige 

Möbelstück in Königs- und Satiné-
holz ist mit eingelegten Blütenzwei-
gen verziert. Die Beine sind mit ori-
ginalen, feuervergoldeten Bronzesa-
bots und durchbrochenen Beschlägen 
versehen. Die Louis-XV-Möbel von 
Jacques Dubois gehörten zu den be-
gehrtesten Kunstschreinerarbeiten 
im Frankreich des 18. Jahrhunderts.

Bamberg ist aber nicht ganz dem 
Barock und Rokoko verschrieben: 
Die Stadt ist vielmehr ein Konglome-
rat verschiedener Epochen vom Mit-
telalter bis heute. Und so haben auch 
die elf Kunsthändler, die gemeinsam 
jährlich die „Kunst- und Antiquitä-
tenwochen“ auf die Beine stellen, eine 
große Spannbreite an Werken unter-
schiedlicher Stile im Repertoire. Da 
wäre unter anderem skandinavisches 
Silber im Silber Kontor Heiss, Ju-
gendstilglas in der Glaserie Pusch, An-
tiquitäten und Zeitgenössisches im 
Kunstauktionshaus Schlosser, Mobi-
liar des Empire bei Burkard Haupt-
mann und Art déco-Möbel sowie Op-
Art bei Antiquitäten Ströhlein. 

Aus dem 19. Jahrhundert stammt 
das Gemälde eines liegenden Akts 
von Frederick Vezin (1859 – 1933), 
das Gregor Freiherr von Seckendorff 
für 11 800 Euro offeriert. Vezin mal-
te das 50 mal 83 Zentimeter messen-
de Werk im Jahr 1905. Ausstellungs-
etiketten am Bild besagen, dass es im 
gleichen Jahr auch im Münchner 
Glaspalast und in der Großen Kunst-
ausstellung Berlin zu bestaunen war. 
Und auch heute ist es noch unbe-
dingt sehenswert! Susanne Lux

Paar Sphingen, wohl Ferdinand Tietz (1708 – 1777), Lindenholz, gefasst, H. 17 cm, angeboten von Matthias Wenzel, Bamberg

BAMBERG 
Kunst- und Antiquitätenwochen, 
diverse Orte, 21. Juli bis 21. August 
www.bamberger-antiquitaeten.de

Eine Landschaft  
von Joos de Momper  
war Jahrzehnte  
verschollen
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